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Quelqu'un de nos lecteurs est-il à même de nous

confirmer l'existence de cette ancienne coutume et de nous
indiquer dans quelle partie du Canton elle se serait pratiquée?

2. ©'©rliraog träge. — 3« einem îuuitbarttidjeit ÏÏRaituffript,
raetcffeS ©riuiientitgeit einer alten gran aitS bem 23afet(aub aufeeidjnet,

ift andj non beut „(Srltroog träge" bie 9îebe. „iDte l;et'S an ber SBie»

nedffieuitorge, uor SBätjgtlüte, tttüefe madje. ©'iDhtetter Ifet brunt groiifft
unb britufa;ne b'©f;ud;ibiir oennadjt. 3$ ûi niit-im 3i'tber ait Brunne
go b'Srliroog l;ole ttnb ^a nun ttfum <3f;opf in'S IpuitS l)nc brait.
SDeriio {ja itû ait b'©l;ttd;ibür rnüefe d;topfe. „28är ifd; bo?" „Sftttmtne nu."
„2ßaS bringt i§?"

„Gsrliroog,
©otteSgob,
©liid in'§ .funis
Unb 'S llnglüd bruttS !"

Uf baS l;i l;ct b'iOîueter ttfbo ttnb ber 3'iber mit ber ©rtimog
abgliipft ttnb int 2lb(ttpfe gcfdfmiub e baar 23at^e brt; lo falle. $Cer

üftauitnel unb ber 3°^ b)ei feft an b'tSrlimog glaubt unb niängift
gfäit: „»Darffcl; fidfer bruttf jelle; '§ bringt ©liicf."

2Bo fiubet fid; btefer ober ein äl;ulid;er ißraud; ttodj weiter?

3. Spiele. — ©.©feiler fiiljrt in feinen aufd;aulid)eit Sd;ilbe=

rttttgeu aitS .fpeiiniSbad; (23erit 1911) ©. 21 folgeitbe Spiele an:
„Späcf al;el;atte. — ®'Sd;uel; al;emiifd;e. •— 'S SJÎiiûSlt fol;. — Säller»
tröötle. — S)r 2llt l;et b'9tad;id;appe oerlove". — ®a§ „Sällertröölle"
ein bclannteS SpfanberfpieT, ift int golgeubeit befd;riebeit. Sollte e§ in
beut legten Spiel nid;t „9lbt" ftatt „2llt" l;eifjeit? (f. 9tod;l;oQ, 2lle=

mann. Siitbcrltcb ©. 440). gür eine 23efc^reibttug ber aitbcnt Spiele
mären mir banlbar.

9tebaftioit, ^iqbobeitmeg 44, 3afel.

yücl;ct'aH3ci(jcn, — Comptes rendus.

Yittoro Pellandini, Tradizioni popolari ticinesi. Lugano
(Grassi & Co.) 1911. 8°. Fr. 2.50.

3n einem l;anblid;eit 23änbd;en l;at ttnfer OJiitarbeiter — eS ift bis

jet;t ber (Sinjige, ber fid; um bie SloIfSlunbe beS fo intereffanten ÄantonS

bemül;t f;nt — oerfd;iebene ßeugniffe meift literarifdjer SSolfSlunbe SeffinS
jufanunengeftetlt. (SS fiitb llinberltebcr tutb Äinberfpiele, ©d;erj= imb

©pottreime aller 2lrt, 33üd;erreinte, 9tätfel, iuärd;enartige Crjäljlungen,
Sd;roäitfe, ©d;ilbbürgcrgefd;id;ten, DrtSnedereien, 21berglauben, SSoIfSmebijin,

©prid;mörter, SBetterregeln unb enblid; ißollSlieber. ®aS meifte ift bereits

im „2(rd;m" neröffentlidjt ; aber man roirb gerne bie jerftreulen Ülrtifet unb

Dtotijen (;ier beieinanber finben. 28ir möchten ben Herfaffer ermuntern, in
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Huslcpn'uir 6« nos Isstsurs ssb-il à msms äs nous eon-

krrmsr I'sxistsnss äs sstts nneisnne eoutnino et Us nons in-
Uipusr elans quelle partie 6u Canton slls ss ssrait pratiques?

2. D'Erliwog träge. — In einem mundartlichen Manuskript,
welches Erinnerungen einer alten Frau aus dem Basclland aufzeichnet,

ist auch von dem „Erliwog träge" die Nede. „Me het's an der Wie-
necht-e-morgc, vor Bätzytlüte, mnese mache. D'Mnettcr het drum gwüßt
und druuf-yne d'Chnchidnr vermacht. Ich bi mit im Zuber an Brünne
go d'Erliwog hole und ha ii-in nf-im Chops in's Hnns ync dräit.
Derno ha n-i an d'Chnchidnr mnese chlopfe. „Wär isch do?" „Nnmme n-i."
„Was bringsch is?"

„Erliwog,
Gottesgob,
Glück in's Huus
Und 's Unglück druus!"

Uf das hi het d'Mneter ufdo und der Züber mit der Erliwog
abglichst und im Abtupfe geschwind e baar Batze dry lo falle. Der
Mannnel und der Jokeb hei fest an d'Erliwog glaubt und mangist
gsäit: „Darfsch sicher drunf zelle; 's bringt Glück."

Wo findet sich dieser oder ein ähnlicher Brauch noch weiter?

3. Spiele. — S. Gfeller führt in seinen anschaulichen Schilderungen

ans Hcimisbach (Bern 1911) S. 2! folgende Spiele an:
„Späck ahehane. — D'Schueh ahewüsche. — 's Müüsli foh. — Täller-
tröölle. — Dr Alt het d'Nachtchappe verlöre". — Das „Tällertröölle"
ein bekanntes Pfänderspiel, ist im Folgenden beschrieben. Sollte es in
dem letzten Spiel nicht „Abt" statt „Alt" heißen? (s. Nochholz,
Alemann. Kinderlieb S. 440). Für eine Beschreibung der andern Spiele
wären wir dankbar.

Redaktion, Hirzbodenweg 44, Basel.

vücherattzeigen. — comptes lonclus.

Vittoro 1'ollanelini, Dracli^ioni popolari tioinosi. ImrAnno
(Crassi à Co.) 1911. 8». ?r. 2.60.

In einem handlichen Bändchen hat unser Mitarbeiter — es ist bis

jetzt der Einzige, der sich um die Volkskunde des so interessanten Kantons

bemüht hat — verschiedene Zeugnisse meist literarischer Volkskunde Tessins

zusammengestellt. Es sind Kinderlieder und Kinderspiele, Scherz- und

Spottrcime aller Art, Bücherreime, Rätsel, märchcnartige Erzählungen,
Schwänke, Schildbürgcrgeschichten, OrtSneckereien, Aberglauben, Volksmedizin,
Sprichwörter, Wetterregeln und endlich Volkslieder. Das meiste ist bereits

im „Archiv" veröffentlicht! aber man wird gerne die zerstreuten Artikel und

Notizen hier beieinander finde». Wir möchten den Verfasser ermuntern, in
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feiner SXrèeit fortjufatfren unb namentlid; an bas fpftematifdie Sammeln ber

ieffinifdfen Sollëbrâudje unb be§ 2lberglaubenë }it gefeit, ©rfreulidj wäre
eë aud), wenn er einen niufilalifdj begabten yreunb jum Slufjei^nen ber

Sollëlieberntelobien tteranlaffen tonnte. (£.

©. 2Bieberfef;v, ®a§ SolMieb. fDlit Seifpieleit auS bent g-reiamte.
Sent 1909 (gr. 1.80).

(Sin Südjlcin, ba§ wir adelt greunbett beë Sollëgefangë lebhaft ein»

pfeifen möchten, tiidjt nur wegen feiner allgemeinen (Stötterlingen über bie

(Sntftefjung, bie SDidjter beë Sollsliebeë ufw., wo glüdtid;erweife nid)t niefyr
baë alte 3littmentnärd)en non beut Serfaffer „Soll" aufgetifdjt wirb, fonbern
aud) gaitj befonberë wegen ber aufgezeichneten Sieber felbft, betten met»

ftenS bie Slelobien beigegeben finb. Slöge bas erfreuliche Seifpiel jalflreidte
Oîadjfolger finbett.

3. ißl). ® lo cf, Sveiêgauer Solfêfpieget. fialjr 1909.
(Sntljält eine grofje $a£)l «on Spridjmörtern, Sdjwänf'en, oollëlûiti»

lid;en Siebern, Äinberreinten, Sprühen unb Sersdjen in aleittattnifdjcr 9Jlunb=

art1), benen fünf „SDorfbilber" (Sdjilberungett oerfdjiebcner S}enen) unb bie

Sefdjreibung }tneier alter Sollëbrâud;e, beë Sd)ei6enfdjlagettë unb fPfingft»
reitenë, angefügt finb. ®ett Siebern finb leiber bie Sielobien nicht bei»

gegeben; wir fragen unë aud;, ob fie alle mirflid; ttont Solle gefungen
werben. Sei Dir. 19 („Sieben Sleifter in einer 2Bod;e") hätte bie Slutor»

fd;aft Ipebelë genannt werben foHett.

3m ©anjett eine redft wiHfomtneite, reichhaltige Sammlung.

l) ®er Herausgeber fagt „oberalentaniiifdjer Shmbart". 2)a§ ift
wotjl eine Serwcd;ëlung mit „oberlänbifd)". SDie Siunbart beë Srciëgauë
gehört ttielmcfjr }tt ben nieberalemannifdjen, bie fd;wei}erifd;cn bagegen finb
Ijodjalemaitnifd).

Schtyci3crifchc» 2(tv1)lu für DoUfsïuttbc.
Säfjrtid) 4 §efte jtt je 4 Sogen. SaljreSa&onnement file föiitglieber : 4 %r.

3 n I; a 11 o 0 tt 3 a f) v g. XV, Heft 3 :

Hauptartifel: ©. SD2eter, ®as ®f)urnbud) ber ©tabt SBremgarten. (Sin

Seitr. j. Herenwefett im greiamt (©djlitfj.) — 8.® er fier, @pvlld)e unb Snfdjrifteu
auf S8auerngefd)irr unb @ta8 (Srfjtuf;). — M. Reymond, Le journal d'un paysan
vaudois en 1620. — 3t. Surtt, ®ie Sutterlampe.

SDÎisjeltett: SIC. 3Jtanj, ©tatuten für bie ©djllpenluaben Doit ÜJtelä (1840;.
— M. Gabbhd, Remèdes. — §. 33 ä d) 101 b, 31«' @age «on ber Sereidjerung buret)
ben Untergang non i)3(ur8. — V. Pki.i.andini, Amore e matrimonio.

3totijeu: ®effetit beê Urmcttfd)eii? (mit 3lbb.)
S il d) e r a n 5 e i g e n. — 3tfpt)abetifd)e8 91 e g i ft e r.

3îebaftion: jSrof. ®r. (S. §offmann«flrat)er, Higbobetttueg 44, Safel. — 33 er ta g
unb 6 jp e b i t i 0 it : ©dfroegerifdje ©efeïïfdjaft für Sottêlunbc, îtuguflinergaffe 8, ©afet.
Rédaction: Prof. Dr. E. Hotïmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bâle. — Administration

et Publication: Société suisse des traditions populaires, Augustiner¬
gasse 8, Bàle.

Xrucf uon Ofudjti & 93ecf, 3^rid).
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seiner Arbeit fortzufahren und namentlich an das systematische Sammeln der

tessinischen Volksbräuche und des Aberglaubens zu gehen. Erfreulich wäre
es auch, wenn er einen musikalisch begabten Freund zum Auszeichnen der

Volksliedern»clodien veranlassen könnte. E. H.-K.

G- Wiederkehr, Das Volkslied. Mit Beispielen aus dem Freiamte.
Bern 1909 (Fr. 1,80).
Ein Büchlein, das wir allen Freunden des Nolksgesangs lebhaft

empfehlen möchten, nicht nur wegen seiner allgemeinen Erörterungen über die

Entstehung, die Dichter des Volksliedes usw., wo glücklicherweise nicht mehr
das alte Ammenmärchen von dem Verfasser „Volk" aufgetischt wird, sondern

auch ganz besonders wegen der aufgezeichneten Lieder selbst, denen

meistens die Melodien beigegeben sind. Möge das erfreuliche Beispiel zahlreiche

Nachfolger finden.

I. PH. G lock, Breisgauer Volksspiegel. Lahr 1909.
Enthält eine große Zahl von Sprichwörtern, Schwänken, volkstümlichen

Liedern, Kindcrreimen, Sprüchen und Verschen in alemannischer Mundart'),

denen fünf „Dorfbilder" (Schilderungen verschiedener Szenen) und die

Beschreibung zweier alter Volksbräuche, des Scheibenschlagens und Pfingst-
reitens, angefügt sind. Den Liedern sind leider die Melodien nicht
beigegeben i wir fragen uns auch, ob sie alle wirklich von» Volke gesungen
werden. Bei Nr. 19 („Sieben Meister in einer Woche") Hütte die Autorschaft

Hebels genannt werden sollen.

Im Ganzen eine recht willkommene, reichhaltige Sammlung.

') Der Herausgeber sagt „oberalemannischer Mundart". Das ist

wohl eine Verwechslung mit „oberländisch". Die Mundart des Breisgaus
gehört vielmehr zu den nieder alemannischen, die schweizerischen dagegen sind

hochalemannisch.

Schweizerisches Archiv für Volkskunde.
Jährlich 4 Hefte zn je 4 Bogen. Jahresabonnement für Mitglieder: 4 Fr.

Inhalt von Jahrg. XV, Heft 3:
H a u pta rti kel: S. Meier, Das Thurubuch der Stadt Bremgarten. Ein

Beitr. z. Hexenwesen im Freiamt (Schluß.) — L. G erster, Sprüche und Inschriften
auf Bauerngeschirr und Glas (Schluß). — Dl. Rnruoun, 0s grmrnal ck'nn paz-sav
vauclsis en 1620. — N. Curti, Die Butterlampe.

Miszellen: W. Mauz, Statuten für die Schützenkuaben von Mels (1840).
— Äl. Kxuano, Rsmdckss. — H. Bächt old, Zur Sage von der Bereicherung durch
den Untergang von Plurs. — V. 1'ia.i.^nnmi, Xiusrs « inatrimsnin.

Notizen: Tesseln des Urmenschen V (mit Abb.)

Bücheranzeigen. — Alphabetisches Register.

Redaktion: Pros. Dr. E. Hosfmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Basel. — Verlag
und Expedition: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde, Augustinergasse 3, Basel.
NNkact/on: ?rvk. Ilr 0. ll<NI'innm>-l<rn^'sr, Ilir/txxlsnrvsA 44, Lâis. —
trat/an et âbkàtion.' 8saià) »uiss« ckss trackitinns zioznàirss, XuKustiner-

k-ws«, 8, Luis.
Truck von Juchli à Veck, Zürich.
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